
Einbauhinweise

Montania-Mauer
Vorbereitung
Grundsätzlich sind Bauwerke auf einem dafür geeigneten Fundament zu errichten, damit eine dauerhafte Stabilität gewährleistet ist. Der Aufbau richtet sich 
nach den örtlichen Gegebenheiten. Bei umfangreichen Mauerwerken ist vorab zu prüfen, ob ein statischer Nachweis oder ggf. eine Baugenehmigung 
erforderlich ist.
Zur frostfreien Gründung des Fundaments müssen nicht tragfähige Bodenschichten, z. B. Lehm oder Mutterboden, bis zum Erreichen der jeweiligen 
„frostfreien Tiefe“ (regional unterschiedlich, im Durchschnitt bei ca. 80 cm) ausgehoben werden. Der Untergrund muss ausreichend tragfähig sowie standfest 
sein und sollte daher entsprechend verdichtet werden. Danach folgt eine Schotter-, Kies- oder Lavaschicht, die schichtweise eingebracht und verdichtet wird. 
Diese Drainageschicht ist wichtig, damit sich unter dem Fundament keine Staunässe oder im Winter Frost bilden kann. Die Stabilität der Mauer wird durch ein 
frostfrei gegründetes, ca. 25 cm starkes Betonfundament gewährleistet. Die Breite des Fundaments sollte nach allen Seiten  mindestens 5 cm größer sein als 
die Mauer selbst. Nachdem der Beton des Fundamentes ausgehärtet ist, kann der Mauerbau beginnen. 

Maueraufbau
Die unterste, erste Steinreihe  wird in eine 2-3 cm dicke Mörtelschicht gesetzt, absolut höhengleich und fluchtgerecht ausgerichtet. Nachdem der Mörtel 
ausgehärtet ist, werden die folgenden Steinreihen lediglich mit Hilfe eines frostsicheren Fliesenklebers, Dünnbettmörtel oder geeignetem Baustoffkleber für 
Beton- oder Naturstein einfach verklebt. Das Klebematerial wird in einem schmalen Streifen mittig auf die Steinoberfläche mit einer Kelle aufgebracht und je 
nach Klebematerial mit einer groben Zahnspachtel abgezogen. Die Steine werden nun mit einem seitlichen Fugenabstand von ca. 3-5 mm ins Klebebett 
gesetzt und leicht auf Höhe eingeklopft. Bitte verwenden sie keinen normalen Zementmörtel und arbeiten Sie sparsam und gezielt mit dem Klebematerial. 
Herausquellendes Material kann die Mauer verschmutzen und wirkt unansehnlich. Beim Versetzen der Einzelelemente immer wieder auf eine waag- und 
lotrechte Ausrichtung achten. Geringfügige Unebenheiten können mit einer ausreichenden Fugenbreite und einer dünnen Schicht Klebematerial oder 
mittels kleiner Holzkeilchen ausgeglichen werden. Bitte beachten Sie die unten genannten maximalen Aufbauhöhen. 

Im Falle von Erdanschüttungen schützt eine zusätzlich zwischen Erdreich und den Mauersteinen eingebrachte Folie bzw. Bauschutzmatte die Mauer vor 
Feuchtigkeit und daraus resultierender Verfärbung und Fleckenbildung. Achten Sie bei der obersten Lage darauf, dass die Steinelemente mit der 
Sollbruchkerbe nach unten versetzt werden. Um die Mauer langfristig vor eindringender Feuchtigkeit zu schützen, ist das Verschließen der Stein-
Zwischenräume in der abschließenden Lage mit einem transparenten Natursteinsilikon empfehlenswert. 

Generell können die Steinelemente mit Hilfe eines Nass-Schneidegerätes oder eines Trennschleifers geschnitten werden. Hierbei entsteht eine glatte 
Schnittkante, die ggf. nach innen versetzt werden kann. Um eine bruchraue Stirnseite herzustellen, können die Steinelemente mit Hilfe eines Pflasterknackers 
oder eines sog. Scharriereisens (Breitmeißel) und einem Fäustel „gebrochen“ werden.  Hierbei ist wichtig, dass die Steinelemente beim Zerlegen gleichmäßig 
aufliegen. Durch mehrfache gleichmäßige Schläge mit Fäustel und Scharriereisen entlang der Sollbruchlinie werden die Elemente geteilt. Die einseitig 
vorhandende Sollbruchkerbe hilft beim Herstellen der Halb- und Endsteine. Mit Hilfe eines scharfkantigen Hammers können die Stirnseiten auch bearbeitet 
und bossiert werden, um eine gleichmäßig gebrochene Kante herzustellen. 

Die Anforderungen an notwendige Fundamente beim Einbau von Randbegrenzungen, Mauern und Böschungsbefestigungen richten sich stets nach den Gegebenheiten 
vor Ort. Grundsätzlich ist vor Baubeginn zu prüfen, ob ein statischer Nachweis erforderlich ist.

Einbau als Palisade
Um ausreichende Stabilität zu erzielen, sollten die Bauteile in ein 10–20 cm dickes Streifenfundament aus erdfeuchtem 
Magerbeton (C 12/15) gesetzt werden. Dieses Fundament muss auf einer frostfrei gegründeten, verdichteten Schotterschicht 
aufgebaut werden. Die Steinelemente sollten min. zu 1/4 ihrer Elementhöhe in das Fundament und die beidseitig angeformten 
Rückenstützen eingebunden werden. Beim Versetzen der Elemente ist auf eine saubere Fluchtung und einen lotrechten Einbau zu 
achten. Beim Einbau lassen sich die Bauteile mit Hilfe kleiner Holzkeile exakt ausrichten und ausloten. Bauteile mit rückseitiger 
Erdanfüllung müssen vor Feuchtigkeit und Schmutzwasser aus dem Erdreich mit einer geeigneten Folie geschützt werden. Bei 
nicht ausreichend sickerfähigem Untergrund oder bei zu erwartendem Hangwasser muss zusätzlich mit einer Drainageschicht aus 
frostsicherem Material gearbeitet und ggf. eine Drainage verlegt werden.   

Bitte beachten Sie, dass die Betonelemente werkseitig über je zwei bruchraue und betonglatte Längsseiten, sowie zwei glatte Stirnseiten verfügen. Achten Sie 
beim Einbau auf entsprechende Ausrichtung. Bruchraue Seiten können durch das Brechen oder Knacken der Steine  oder Bossieren der Oberfläche 
hergestellt werden. 

freistehende Mauer: 

max. 8 Steinlagen
Höhe = 80 cm 

Verklebung mittels 
geeignetem
Baustoffkleber

Mauer mit einseitiger
Erdanfüllung: 

max. 5 Steinlagen
Höhe = 50 cm

Verklebung mittels 
geeignetem
Baustoffkleber

Maximale Aufbauhöhen
Fundamentausführung: frostfrei gegründetes Streifenfundament (Mindestmaße: Breite 25 cm/ Höhe: 25 cm)
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Aufbaubeispiele

Einbauhinweise

Zuschnitt von Betonstein

Bruchraue Kante mit Meißel u. Fäustel

Bruchraue Kante mit Pflasterknacker

Glatte Schnittkante mit Trennschleifer 
oder Nassschneide-Gerät 

Gewußt wie ...

Montania-Mauer

Beispiel Eckaufbau:

bruchrauhe Kante 
herstellen

Eckaufbau lagenweise verzahnt:

Einen Aufbaufilm zu Mauern mit Vollsteinen finden Sie auf unserer Homepage:

Aufbauart: 
Verkleben der einzelnen Steinelemente mittels frostbeständigem Fliesenkleber, Dünn- oder Mittelbettmörtel oder geeignetem Baustoffkleber für Betonstein.

Halb- oder Passsteine können bauseits zugeschnitten werden (glatte Schnittkanten aus optischen Gründen zur Mauer hin versetzen)

einseitige Sollbruchkerben
(als Abdeckstein nach unten verlegt)

Halb- , Pass- u. Endstücke flexibel 
knacken (Seitenansicht)
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